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Vereinigte Sitzung der beiden Häuſer des 
Landtags der Monarchie. 

Die Mitglieder der beiden Häsſer des Land ⸗ 
tags verſammelten ſich im Sitzungeſaale des Hau⸗ 
ſes der Abgeordneten außerordentlich zahlreich; 
auch Graf Moltke iſt an weſend. Dieſelben find, 
einer vorhergegangenen Vereinbarung entſprechend, 
ſaͤmmtlich in ſchwarzen Frack und ſchwarze Kra⸗ 
valte gekleidet, reſp. in Uniform. 

Die Tribünen find überfüllt. 

Um 1 Uhr 40 Minuten beſteigt der Präſt⸗ 
dent des Herrenhauſes Herzog von Ratibor den 
Präfdentenfig, eröffnet die Sitzung und ernennt 
zu Schriftführern die Herren Dietze und Lotichius 
und die Abgg. v. Erffen und Imwalle. 

Am Miniſlertiſche erſcheinen: Fü ſt Bismarck 
und die Miniſter v. Puttkamer, v. Maybach, Dr. 
Luclus, Dr. v. Friedberg, v. Bötticher, v. Goß⸗ 
ler, v. Scholz und Beonſart v. Schellendorff. 
(Fürſt v. Biemarck und der Krlegeminiſter erſchei⸗ 
nen in der kleinen Generals Uniform, die Mini- 
ſter in Heiner Uniform, die Miniſter v. Maybach 
und v. Friedberg tragen den Stern zum Schwar⸗ 
zen Adler -Orden.) 

Präsident Herzog von Ratibor: Auf 
Grund der Bereinbarung mit dem Herrn Präſt⸗ 
denten dis Abgeordnetenhauſes übernehme ich das 
Peäſtdium und eröffne die Sitzung. Ich erthetle 
das Wort dem Herrn Präſtdenten des Staats 
miniſteriums, Reichskanzler Fürſten v. Biemarck. 

Minifterpräfident Fürſt v. Bismarck: Ich 
babe von Sr. Mo jeſtät dem König eine Aller⸗ 
hͤchſte Botſchaft an beide Häuſer des Landtags 
erhalten, welche ich mich beehre, hiermit vorzu⸗ 
leſen: 

„Wir Friedrich von Gottes Gnaden 
König von Preußen thun kund und fügen hiermit 
zu wiſſen: Nachdem es Gott gefallen hat, nach 
dem Htuſcheiden Sr. Majıflät des Kaiſers und 
Königs Wilhelm, Unſeres vielgeliebten Herrn Va⸗ 
ters Uns auf den Thron Unſerer Vorfahren und 
zur Krone zu berufen, entbleten Wir dem Land- 
tage Unjırer Monarchie hierdurch Unſten Gruß. 

Die Geflanungen und Abſichten, in welchen 
Wir Unfere Regierung angetreten haben, die 
Grundſätze, nach denen Wir Uaſeres löniglichen 
Amtes walten wollen, haben Wir Unſerem ge ⸗ 
treuen Volke verkündet. In den Wegen Unſeres 
glosreichen Herrn Vaters wandelnd, werden Wir 
kein anderes Ziel Unſeres Strebens kennen, als 
das Glück und die Wohlfahrt des Vaterlandes. 
In gewiſſen hafter Beobachtung der Verfaſſung, 
unter Wahrung der Machtfülle der Krone, im 
vertrauensvollen Zuſammen wirken mit der Landes⸗ 
Vertretung hoffen Wir, diefes Ziel unter Gottes 
Beiſtande zum Heile des Vaterlandes zu erreichen. 
Wir find Uns der nach Artikel 54 der Verfaſ⸗ 
ſung Uns obltegenden Pflichten voll bewußt. Da 
jedoch Unſer Giſundheitszuſtand Uns zur Zeit 
nicht geſtattet, dieſer Verpflichtung perſöulich nach⸗ 
zukommen, Wir aber das Bedürfniß fühlen, un- 
verweilt Unſers ohnehin keinem Zweifel unter- 
worfene Stellung zu der Verfaſſungsordnung des 
Landes vor der Volksvertretung zu bekunden, jo 
gelsben Wir hlermit ſchon jetzt, daß Wir die 
Verfaſſung Umferes Königreichs ſeſt und unver 
brüchlich halten und in Uebereinſtimmung mit der⸗ 
ſelben und den Geſetzen regieren wollen.“ 

Charlottenburg, 17. März 1888. 

(ge. Frie brich. 

Gegen gezeichnet v Bismarck. v. Puttkamer. 
Maybach Luclus. Friedberg. v. Bötticher. von 
Goßler. v. Scholz Bronſart v. Schellendoiff. 

Ich erlaube mic die Bolſchaft auf den Tiſch 
des Hauſes nieder zulegen und fie zu den Händen 
die Herrn Präſtdenten zu bringen. 

Präſident Herzog v. Ratibor: M. H, 
Sie haben gewiß mit allerunterthänigſtem Dank 
die Allerhöchſte Botſchaft vnnommen. Es if 
nicht meines Amtes, der Verſammlung vorzuſchla⸗ 
gen, welche Antwort Sie auf dieſelbe zu geben 
haben mochten; es iſt dies mehr eine Sache jedes 
der beiden Häuſer des Landtages. Aber ein 
Wunſch und ein Gefühl beſeelt uns Ale, das if 
der innige Wunſch der völligen Wiederherſtellung 
Sr. Majeſtät unfıres theuren Könige, das if 
das Gefühl der Treue, der Ehrerbietung, der An- 
bänglichkeit an unſern allergnäbigſten König und 
Herrn. M. H., darum erſuche ich Sie, indem 
pie den Gefühlen Ausdruck geben, mit mir ein ⸗ 
ſtimmen in den Ruf: Se. Majestät, der Kaiſer 


Eigenthum, Druck und Verlag von N. Graßmann. 
Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 
Redaktion und Expedition Kirchplatz 3. 


Friedrich, unſer allergnädigſter König und Herr 
lebe hoch! (Das Haus ſtimmt drei Mal begei- 
ſtert in dieſen Ruf eln.) 

Ich ſchließe die Sitzung. 

Schluß 1 / Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 
58. Plenarſitzung vom 19. März, 2½ Uhr. 

Am Bundesrathstiſche: Für Bismarck, von 
Bötticher. 

Präſtdent v. Wedell- Plesdorf er- 
theilt das Wort dem Reichskanzler Fürſten Bis⸗ 
marck. (Die Mitglieder erheben ſich.) 

Fürſt Bismarck: Ich habe von Sr. 
Majeſtät dem Kaiſer eine Allerhöchſte Botſchaft 
an den Reichstag erhalten und beehre mich die 
ſelbe zu verliſen: 

Wir Friedrich, von Gottes Gnaden 
Dieutſcher Kaifer und König von Preußen, thun 
kund und fügen zu wiſſen: Nach dem nach Gottes 
Rathſchluß erfolgten Hintritt Unſeres geliebten 
Herrn Vaters iſt mit der preußiſchen Krone die 
deutſche Kalſerwürde auf Uns übergegangen. Wir 
baben die mit derſelben verbundenen Rechte und 
Pflichten mit dem Entſchluß übernommen, die 
Reſche verfaſſung unverbrüchlich zu beobachten und 
aufrecht zu erhalten und demgemäß die ver- 
faſſungsmäßigen Rechte der einzelnen Vundesſtaa ⸗ 
ten und des Reichstages gewiſſenhaft zu beachten 
und zu wahren. Im Bewußtſein der mit der 
katſerlichen Würde Uns überkommenen hohen Auf ⸗ 
gaben werden Wir nach dem Vorbilde Unſeres 
unvergeßlichen Herrn Vaters jederzeit darauf be- 
dacht ſein, in Gemelnſchaft mit den verbündeten 
Staaten und freien Städten unter Mitwirkung 
des Reichstags Recht und Gerechtigkeit, Freiheit 
und Ordnung des Reiches zu ſchirmen, die Ehre 
des Reiches zu wahren, den F ieden nach innen 
und außen zu erhalten und die Wohlfahrt des 
Reiches zu pflegen. Durch die einmüthige Be⸗ 
reitwilligkeit. wit der der Reichstag den auf die 
Fortbildang der vaterländiſchen Wehrkraft behufs 
Scher ſtellung des Reichs gerichteten Vorſchlägen 
der verbündeten Regierungen zugeſtimmt hat, iſt 
des hochſeligen Kaiſers Majeſtaͤt noch in den letz 
ten Tagen ſeines Lebens hocherfreut und geſtärkt 
worden. Ihm iſt nicht mehr vergönnt geweſen, 
dem Reichstag ſeinen Kaiſerlichen Dont für dieſe 
Beſchlüſſe auszuſprichen. Um jo mehr empfinden 
Wir das Bedürfniß, dieſes Vermächtniß des in 
Gott ruhenden Kaſſerlichen Hern dem Ruchstage 
zu übermitteln und dem letzteren auch Unſern 
Dank für die bei dieſem Anlaß auf's neue be⸗ 
wieſene palrlotiſche Hingabe auszuſprechen. In 
zuverſichtlichen Vertrauen auf dieſe Hingebung 
und bewährte Vaterlandsliebe des geſammten 
Volkes und der Volksvertretung, legen Wir die 
Zukunft des Reiches in Goltes Hände 

Gegeben in Charlottenburg, 14. März. 

Friederich. 
gegengez. Der Reichskanzler“ 


Deutſchland. 

Berlin, 19. März. Der Kaiſer empfing 
am Sonntag gemeinſam mit der Kaiſerin dle zu 
den Beiſetzungs-Feſerlichkeiten des hochſeligen Kat- 
ſers hier anweſenden Vertreter fremder Fürſtlich 
keiten und Staaten in Audienz und daran an- 
ſchließend die Deputationen der ruſſiſchen und 
öſterreichiſchen Regimenter. Um drei Uhr Nach ⸗ 
mittags halte Se. Majeſtät den Staateſekretär 
Herbert Bismarck zum Vortrage befohlen. Am 
heutigen Vormittage nahm der Kaiſer und Kö⸗ 
nig den Vortrag des Chefs des Zivil- Kabinets, 
Wirklichen Geheimen Rathes von Wilmo woll, ent⸗ 
gegen. 

— Im Fahnenzimmer des königlichen Pa⸗ 
lais fand geſtern Morgen ein Gottesdtenſt ſtatt, 
welchem mit der Katjerin Auguſta Mitglieder der 
königlichen Familie und die nächſten Umgebungen 
bei vohnten. Im Laufe des geſtrigen und heu ; 
tigen Tages empfing Ihre Majestät Abſchieds⸗ 
beſuche der abreifenden Fürſtlichketten und er- 
theilte heute dem außererdentlichen Geſandlen der 
Niederlande eine Audienz. Nachmittag 1 Uhr 
waren die Konſiemandinnen der Katjerin-Augufla- 
Stiftung zu Ihrer Majeſtät in das königliche 
Palais befohlen. 

— Der Kronprinz begab ſich am Sonntag 
Vormittag nach Schluß des im kaiſerlichen Pa 
late ſtattgehabten Gotteedienſtes nach Charlatten⸗ 


| Dienſtag, den 20. März 1888. 


burg zu den katſerlichen Mafeſtäten. Nachmittags 
2% Uhr empfing Höchſtderſelbe den Kronprinzen 
von Italien und bald darauf den Kronprinzen 
von Dänemark, ſowie um 5 Uhr den Prinzen 
von Wales und deſſen Sohn, den Prinzen Al- 
bert Viktor von Eugland. Bei- der Abreiſe der- 
ſelben, welche Abends 9 Uhr 40 Minuten vom 
Bahnhof Friedrichſtraße aus erfolgte, war der 
Kronprinz daſelbſt zugegen. Die Frau Kron- 
prinzeſſin hatte geftern Vormittag 10 Uhr eben ⸗ 
falls dem Gottesdienſte im kaiſerlichen Palais bei⸗ 
gewohnt und darauf ſich um 11 Uhr nach Char 
lottenburg zu den kalſerlichen Majeſtäten begeben. 

— Der König von Rumänien und der 
Kronprinz von Schweden find geſtern in Neu⸗ 
wied eingelroffen. 

— Wie ſich nachträglich herausgeſtellt, iſt 
dis Kaiſerin Viktoria doch bei der Trauerfeier im 
Dom geweſen. Ihre Majeſtaͤt fuhr mit den 
Prin zeſſinnen Töchtern vom früheren kronprinz⸗ 
lichen Palais aus zum Dom, verblieb daſelbſt 
während der Dauer der Feier und kehrte gleich 
nach Beendigung derſelben nach Charlottenburg 
zurück an die Seite des katſerlichen Gemahls. 
Ihre Majeſtäten der Kalſer und die Kalſerin be 
fanden ſich, während der Trarerzug vor dem 
Schloß vorüberging, am Feu ſter und empfingen 
dann die fürſllichen Leidtragenden. Wie ſchon 
an anderer Stells kurz erwähnt, ſah man, als 
der Lrichenzug am königlichen Palats vorüberkam, 
wis am zweiten Fenſter gegenüber dem Friedriche⸗ 
Denkmal der Vorhang ein wenig aufgezogen 
wurde; es wurden die Geſtalten ver Kalſerin 


Auguſta und der Frau Großherzogin von Baven 


ſichtbar, beide welnend dem vorüber zie henden 
Sarge mit der Hand ihre letzten Grüße zu- 
winkend. 

— Die „Staatsbürger Zeitung” will von 
einem in beutjchfreifinnigen Kreiſen umgehenden 
Rundſchreiben Kenntniß erhalten haben, das 
u. A. die Unterſchriften von Virchow, Hänel, 
Schmidt, Träger, Zells trägt und folgendermaßen 
lautet: 

„Eugen Richter vollendet am 30. Juli d. 3 
fein 50. Lebens jahr. Seine näheren Freunde 
haben ſich die langjährige Thätigkeit vergegen 
wärtigt, die Eugen Richter für die Freiheit und 
Wohlfahrt unſeres Volkes in laſt voller Ausdauer 
und in ſelbſtloſer Hingebung entwickelt hat. Sie 
haben in Anerfennung deſſen die Anregung zur 
Sammlung eines Fonds gegeten welcher Eugen 
Richter an ſeinem bevorſtehent en Geburtstage zur 
Verwendung für politiſche und öffentliche Zwecke 
nach feiner freien Verfügung überreicht werden 
fol. Der Plan hat zu unſerer Freude jo viel 
Anklang gefunden, daß eine würdige Darchführ 
barkeit bereits jetzt erwieſen iſt. In dieſer Ver⸗ 
anlaſſung richten wir auch an Sie die Anfrage 
u. ſ. w.“ 

— An die Bevölkerung von Elſaß Lothrin⸗ 
gen hat Kaiſer Friedrich eins beſondere, ſehr herz 
lich gefaßte Proklamation erlaſſen, deren Beröf- 
fentlichung bevorſteht. Der Katjer hat ferner dem 
Statthalter der Reichslande die ihm vom Kaiſer 
Wildelm übertragenen Machtvollkommenheiten be⸗ 
ſtätigt. 4 

— Aus London, 18. März, meldet „W. 
T B.“: 

Heute Vormittag 11½ Uhr nahm die offt 
zielle Gedächtuiß fsler für den Kaiſer Wilhelm in 
der Hofkapelle des St. James-Palaſtzs ihren An 
fang. Als Vertreter der Königin wohnten der ⸗ 
ſelben bet der Prinz und die Prinzeſſin Heinrich 
von Battenberg, ferner waren auweſend: die Har- 
jogin von Albany, der Prinz Georg von Wales, 
der Herzog von Teck, der Premier Lord Salts⸗ 
bury und der erfle Lord des Schatzes, Sir W. 
H. Smith, als Vatreter der Regierung, Uster 
ſtaatsſekretär Sir Jullan Pauncefote als Ver- 
treler des auswärtigen Amtes der deutſche Bot 
ſchafter Graf Haßfeldt mit dem geſammten Bot⸗ 
ſchaftsperſonal, die Botſchafter ſämmtlicher Groß 
mächte, das diplomatiſche Korps, der Lord⸗Mayor 
von London, die Elite der hieſigen deutſchen Ko⸗ 
lonie. Die Kirche war thellweiſe mit ſchwarzem 
Tuch ausgeſchlagen und bis auf den letzten Platz 
gefüllt, ver Altar war mit Blumen und Palm⸗ 
zweigen geſchmückt, im ganzen Gottes hauſe braun 
ten Kerzen. Die Mintſter and die Mitglieder 
des diplomatiſchen Korps erſchtenen in Gala- 
Unifsim mit Trauerabzeichen die Damen ſämmt 
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lich in tiefſter Trauerkleldung. Den erheben den 
Gottesdienſt leitete Paſtor Wallbaum, der auch 
die Predigt hielt und dieſelbe mit einem Gebete 
für den Kaiſer Friedrich und ſeine Gemahlin und 
für die Kaiſerin Mutter ſchloß. Am Schluſſe der 
Geler ſpielte die Orgel den Todtenmarſch aus 
Händels „Saul“. 

— An der Böiſe kurſtrte heute Mittag vas 
ganz unbeglaubigte Gerücht, Hofprediger Stöcker 
ſei als Superintendent nach Königsberg verſeßt 
worden, General-Quartlermeiſter Graf Walderjse 
aber werde demnächſt befördert werden und 
gleichfalls Berlin verlaſſen. Inner erzählte man 
fh in den Wandelgängen des Abgeordneten 
hauſes, Polizelpräſtdent von Richthofen ſel zur 
Dis poſition gefiel: worden; auch wollte man 
wiſſen, daß noch andere wichtige Perſonal⸗Ber⸗ 
änderungen unmittelbar bedorſtehend jeien. In 
amtlichen Kreiſen war bis heute Mittag von der 
Maßregel gegen Herrn v. Richthofen noch nichts 
bekannt geworden. f 

— Im Abgeordnetenhauſe if eln Adreß⸗ 
entwurf als Antwort auf die königliche Botſchaft 
beantragt. Derſelbe trägt zahlreich Unterſchriften 
von allen Fraktionen; v. Rauchhaupt las den⸗ 
ſelben vor. 

— Wie heute in Abgeordustenkrelſen erzählt 
wurde, hat der Kalſer dem Reichsgerichts-Präſt⸗ 
denten Simſon den Schwarzen Adlerorden ver⸗ 
liehen. 

— Der Gemeinderath von San Remo bat 
einer Meldung der „Frankfurter Zeitung“ zufolge 
dem Dr. Morell Mackenzie das Ehrenbürgerrecht 

— Der preußtſche Episkopat hat, wie meh⸗ 
ren Blättern aus Fulda gemeldet wird, den Be⸗ 
ſchluß gefaßt, eine gemeinſame Beileids⸗ und Er- 
gebenheits⸗Adreſſe an den Kaiſer Friedrich zu 
richten. 

— Wie von betheiligter Seite mitgetheilt 
wird, haben die ſoztaldemokratiſchen Stadtverord⸗ 
neten Herold und Mitan ihre Mandate nieder ⸗ 
gelegt. Es ſcheint, daß ernfere Zolſtig keiten mit 
ihren eigen in Partelgenoſſen ſie zu dieſem Schritt 
be vogen haben. 


Ausland, 

Petersburg, 17. März. Aus alle! Städten, 
wo lutheriſche Kirchen find, laufen Meldungen 
über geſtein abgehaltene Trauergottesdienſte in 
Gegenwart der Spitzen der Behörden ein. Hier 
herrſchte den ganzen Tag über eine ernſte Stim⸗ 
mung. Viele deutſche Firmen, auch inländiſche, 
batten ganz ihr Geſchäft geſchloſſen. Ein zweites 
Traueramt in der Petrikirche verſammelte Nach 
mittags abermals eine enorme Zahl Andächtiger, 
darunter auch viele Ruſſen. Heute bringen die 
ruſſtſchen Journale ſpaltenlange Berichte über die 
Trauerfreler nebſt markanten Stellen aus der 
Trauerrede Dalton's. Die Redaktion des „Re⸗ 
gierungsboten“ blieb geſtern geſchloſſen. Die 
„Petersb. Wed.“ ſchreibt: „Am Tage der Bei 
ſetzung des Gründers der deutſchen Elohelt wünſcht 
Rußland, der Freundſchaft des Verstorbenen dank⸗ 
bar gedenkend, feinem Nachfolger e müthig langes 
Wohlergehen; mag der Himmel ſetae jo über⸗ 
zeugungsvoll ausgeſprochenen edlen Abttıen ver⸗ 
wirklichen helfen!“ 

Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 20. März. An den Mitta- und 
höheren Schulen beginnen die Oſterferien am 28. 
März Mittags und endigen am 12. April Mor- 
gens; bei den Bürger- und Volksſchulen findet 
der Schulſchluß am 28. März, der Schulanfang 
am 9. April ſtatt 

— Im Sipungsaale der Dekonomle⸗Depu⸗ 
tation ſtand geſtern Vormittag Termin an zum 
Verkauf der an der Scharnhorgtſtraße belegen en, 
der Stadt Stettin gehörigen Bauſtellen Nr. 10 
von 478 Quadratmeter, Ne. 11 von 795 Qua- 
dratmeter und Ne. 12 von 1050 Quadretmeter 
Größ. Die erſchte nenen Kaufliebhaber gaben in- 
deſſen kein Gebot ab, da die vom Magiſtrat aue⸗ 
geſetzte niedrigſte Taxe von 15 Mart für den 
Quadratmeter ihnen zu hoch erſchlen. 

— Betreffs der Trauer der Offiziere um 
den verſtorbenen Kaiſer iſt mittelſt Allerhöchſter 
Eatſchließung vom 17. d. M. noch angeordnet, 
daß während der Zeit, für welche die Trauer 
beſtimmt iſt, Epaulettes überhaupt mt t ang iſegt 
we den ſollen. 


—— 
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— Am Sonnabend Abend fand im „Hotel bin und meinte dann lächelgd: „Jetzt werden] die Nationalverſammlung; als ſolchen forderte ihn 
de Saxe“ die ordentliche Haupt verſammlung der wir ſicherlich ſofort Ruhe dekommen! „Weshals Iver Präſtdent auf, feinen Sitz im Haufe einzu 
Mitglieder der Schuldt'ſchen 100 Thaler Sterbe das?“ fragte der Zar verwundert. „Wesdalb 7“ nehmen. Der Prinz von Preußen erſchien in 
laſſe ſtatt, in welcher zunächſt der Vorfigende ten|. . entgegnete Kaiſer Wilhelm. „Nun, da geht] voller Uniform im Saale, nahm auf der äußerſten 
Bericht über die Vermögenslage erſtattete. Da- ja Bismarck, der iſt berühmter wie wir! Jetzt] Rechten feinen Platz und leiſtete das Gelöbniß 
nach betrug das Vireinsvermögen am Schluß] wird das Publikum ihm nachlaufen und uns in auf die Verfaſſung. Unmittelbar darauf erbat 
des Jahres 1886: 101,435 M. 60 Pf., zu] Ruhe laſſen.“ er ſich das Wort zu einer perſönlichen Beamer 
Ende des vorigen Jahres 113,084 M. 35 Pf. Kaiſer Wilbelm, der bekanntlich ein großer] kung. Präſtdent Milde: Der Abgeordnete für 
jo daß das Vermögen ſich um 11,648 M. 75 Jagdliebhaber und vorzüg icher Schütze war, hatte] Werſchetz hat das Wort. (Lautloſe Stille) Der 
Pf. vermehrt hat Die Kaſſe zählte am Schluſſe] von dem Grafen von Stolberg- Wernigerode eine] Prinz erklärte, daß er mit wichtigen milttäriſchen 
des vorigen Jahres 300 zahlende und 295 freie, | Einladung zur Jagd in deſſen wildreichen Forſten] Aufgaben vom König beauftragt und des halb 
im Ganzen alſo 595 Mitglieder. An Sterbe- erhalten. Das Ergebniß der Jagd war ein ſehr] außer Stande jei, regelmäßig an den Berathun 
fallen kamen 24 vor, auf welche 7500 M. gute und auch der Katjer hatte manch' einengen theilzunehmen und ſich Urlanb auf un 
ausgefahlt wunden. — Die Verſammlung er glücklichen Schuß getdan. Nach Beendigung des beſtimmte Zeit vom Haufe erbitte. Der Präſt⸗ 
theilt ſodann dem Vorſtande Enutlaſtung. Zu] Jagdvergnügens wurden die Stücke zur Strecke dent bringt den Antrag ſofort zur Abſtimmung; 
Kuratoten wurden die Herren Inſpektor Dom- gebracht, und es belief ſich die Zahl der angeb- der Urlaub wird erteilt; der Prinz bleibt noch 
broweky und Sekretär Nicolaus, zu lich vom Katjer geſchoſſenen Thiere auf 28. Als einige Minuten im Saale und entfernt ſich dann 
deren Stellvertretern die Herren Aſſiſtent See Sr. Majeſtät dies gemeldet wurde, ſagte er ſchalk-] Damit war die parlamentarſſche Thätigkeit des 
ger und Polizeikommiſſar Ziemann, und zul haft lächelnd zu ſeinen Begleitern: „Es fallen] Prinzen von Preußen beendet. 

Mitgliedern der Recht unge⸗Reviſtons-Kommiſſton] mir bei dieſem Reſultat die Worte ein: Es ge- Bil dem letzten Beſuche, den Kaiſer Wil 
die Herren Lehrer Wulkow, Sekretär Uecker ſſcheden mehr Dinge zwiſchen Himmel und Erde, helm vor ein paar Jahren der Charlottenburger 
und Steutreinnehmer Harp gewählt. Ferner els Eure Schulwele heit ſich träumen läßt, denn] Flora abſtaltete, fragte er den damaligen Direk- 
wurde mitgetheilt. daß Herr Bölter zum Kol- iſt ee nicht ein Wunder, daß ich 28 Stück ge tor des Unternehmens, der ihn führte, im Laufe 
lefteur wiedergewählt worden jet, welche Wahl! ſchoſſen, aber doch nur 25 Patronen verſchoſſen] des Geſpräches: „Wie ſteht es denn aber mit 
ſeitens der Berfammlung beſtätigt wurdt. Schließ⸗ babe?“ der Balance?" Und als der Gefragte achſel⸗ 
lich ertheilts die Verſammlung dem Antrage der Der Kaiſer wohnte einmal während ſeines] zuckend antwortete: „Leider nicht ſonderlich, Ma⸗ 
Kuratoren und der Rechnungs Revlſionskommiſſien] Aufentbaltes zu Wien zur Zett der Weltausſtel ] jeſtät“, fuhr der Kaiſer freundlich fort: „Nun 
auf Bewilligung eiuer Gehaltszulage für den lung 1873 einer Balletvorſtellung im Hofoern⸗ balten Sie nur die Ohren ſteif; es wird ſchon 
Nendanten ihre Zuſttmmung. dauſe bet, die fein beſonderes Wobigefallen er wieder beſſer werden“ Diejenigen unjerer Leſer, 

— Landgericht. Strafkammer 3. — regte. Insbeſondere war er entzückt über bis welcht einigen Antheil an aſtronomiſchen Dingen 
Sißung vom 19. März. — Ee war für die humorvollen Leiſtungen der Herren Price und nehmen, werden ſich erinnern, daß der inzwiſchen 
Beamten des dteſigen Gerichtsgefängniſſes kein] Frappart Er begab ſich nach Schluß der Vor⸗ verſtorbene Aſtronom Dr. Schmidt in Athen, be- 
geringer Schreck als fie am Morgen des 9. Ja f ſtellung auf die Bühne und verlangte u A., die kannt durch jeine Forſchungen über die Geſtalt 
nuar d. J. entdeckten, daß der Zigarrenarbeiter | genannten Künſtler zu ſehen Die batten ſich] der Mondoberfläche, vor mehr als einem Jahr- 
Avolf Brun ſt, welcher zu lebenslänglich er Zucht ⸗ Jaber, als fir erfuhren, der Katſer käme, ſchl⸗ unigſt unt längere Zeit in Berlin weilte, um die Er- 
bausſtrafe verurtheilt war, aus feiner Zelle, in entfernt. Ste hielten ſich verpflichtet im Hinter- gebniffe ſeiner Studien, namentlich ſeine große 
welcher er in ſtarken Feſſeln lag, entwichen war, grunde zu bleiben, weil der eiae ein — Däne, Mondkarte ſelbſt, der wiſſenſchaftlichen Welt un- 
gleichzeitig ſtellte fi beraus, daß ein zwelter] der andere ein — Franzose if. Der Kaiſer be⸗ mittelbar zugänglich zu machen Die Karte war 
ſchwerer Verbrecher, der Friſeur Beorg Sellack, fand, als man ihm dies mittheilte erſt recht dar⸗ auf der Sternwarte ausgeſtellt, und Dr. Schmidt 
fehlte, und konnte «0 keinem Zwelfel unterliegen, auf, die Künſtlor kennen zu leinen, und über belt A dort auch für gewöhnlich auf. Eines 
daß Beide gemeinjam die Flucht ergriffen Brunf | Häufte fie mit Komplimenten. „Die Kunſt iſt Tages wird umerwarteier Weiſe der Beſuch des 
bat den größten Theil ſeines Lebens hinter Zucht international,“ ſagte er u. A., „und Sie, meine] Katfere angeſagt. Kalſer Wilhelm, dem fig Dr. 
dauemauern zugebracht, denn außer namhaften] Herren, find zwei würdige Vertreter dieſer Schmidt bei ſeiner Ankunft vorgeſtellt hatte, 
Oefünguißſtrafen weiſt das Strafkonto deſſelben] Kunſt.“ ee 2 * die 8 des . an 
bereits 17 Jahre 6 Monate Zuchthaus auf 1 1 rt und Stelle zu unterrichten. le bald ent ⸗ 
derner war er durch Erkenntuiß des biefigen eit a na a ae Te fand große Verlegenheit; Schmidt war im Ar- 
Schwurgen icht im Oktober v. J. wegen Mord in Oesterreich und in Rußland war gehen der beitsanzuge und hatte keine Gelegenheit, ſich dis 
brennersi und Diebſtahls zu lebenslänglich em Zucht⸗ Schl. 3g.“ die nachſſehenden beiden Erzäblan- du der unmittelbar bevorſtehenden Ankunft des 
baus und 8 Jahren Zuchthaus verurtheilt wor⸗ gen w: Ich befand wich im Jabre 1885 auf Monarchen noch in ſchwarze Kleidung zu werfen. 
den, und auch für Sellack find die Strafanſtalten] iner Erholungerelſe durch das Salzkammergut in Man brachte die ſämmtlichen in den Dienſtwoh⸗ 
ketne unbekannten Räume wehr, da er bereits dem reizenden Auſſee. Es war am 18. Auguſt, nungen des Sternwartengebäudes aufzutreibenden 
mehrfach vorbeſtraft iſt und nech eine zweijährige dem Geburtstage des Kaſſers Franz Joſef. In Leibröcke herbel; aber alls ſchlotterten dem klei 
Zucht hausſtrafe zu verbüßen hat. Unter dieſen aller Morgenfrühe hub in Hufe zur Filer des nen Männchen der Art um den Körper, daß er 
Um ſtänden war 09 ziklärlich, daß die Behörde Tages ein Schleßen au, welches och immer fort eine zu klägliche Erſcheinung in denſelben geſpielt 
Alles aufbot, um das Ausbrecherpaar wieder ein gefept ward, als ich gegen 9 uhr auf der kat⸗ haben würde. Eben fuhr auch ſchon der Kaiſer 
zufangen. Dies gelang auch dadurch, daß die ſer lichen Salinenſtraß⸗ nach Alt Auffee wanderte vor. In Verzweiflung zog Schmidt wieder den 
Verbrecher jo keck waren und ſich nach Frank um den gleichnamigen See mit feinen mächtigen grauen Rod über, eilte zu dem Wagen und ſtam 
fuıt a. O., dem Heimatheort des Sellack, bega⸗ Alpenufern zu ſehen und den Aablick des maie- melte Worte der Entſchuldigurg wegen jeines 
ben, woſelbſt fie ſchon nach dem erſten Einbruch ſtätiſchen Dachſtein zu genießen, welcher ſich dort formloſen Atußeren. „Dummes Zeug, lleber 
abgefaßt wurden. Heute hatten ſich dieſelben in dem Beſchauer in feiner ganzen großen Schönheit Schmidt“, antwortete der hohe Gaſt g⸗müt lich, 
Folge ihrer Flucht wegen Meuter⸗t zu vrrant⸗ zeigt. An der Straße in der Nähe vos Auſſe⸗ „ich komme doch nicht, um Ihren Feack zu 
worten, außerdem wegen eines in Frankfurt aus erhoben ſich zierliche Billen, von Wiener Familien ſehen.“ 
geführten Bettendiebſtabls; Sellock war außerdem ale „Sommerpartelen“ wie man in Defterreidh — — — 
beſchuldigt, in der Nacht des Ausbruchs (8. bis ſich auszudrücken pflegt, bewohnt. Die Luft an Vermiſchte Nachrichten. 
9. Januar) aus der Aſſerratenkammer des bieſt. jenem Morgen war fill, rein und warm, die — Als durchaus verbürgt kan die „Nat - 
gen Landgerichte mehrere Barberobenflüde geſtoh Straße, auf welcher ich dahtaſchritt, wentg belebt, Ztg.“ die nachfolgende Iline Geſchichte erzählen: 
len zu haben. Die Angeklagten waren im Gan ſe daß ich, mit ſcharſem Ohr begabt, jeden Laut Aus den erſten Trauertagen nach dem Tode des 
ven gaſtändig. Die Elnzeldelten ihrer Flucht irn in größerer Ferne deutlich vernehmen | Kaſere wird folgender echt kindlicher und zugleich 
mitzutpeilen, ii uns nicht möglih, da die Ber- konnte. Da drang in einiger Entfernung echt bohenzollern der Zug von dem älteſten Sohne 
bar dlung mit Ausſchluß der Drffentlihfeit geführt] ine helle Kinderſtimme an mein Ohr, und auf- dis Kror peinzen, dem kleinen Prinzen Wilhelm, 
wurde. Jedenfalls war ee dringend nötbig, den borchend vernahm ich die orte: „Mama berichtet. Als man demſelben mittheilte, daß der 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit herbeizuführen, denn warum ſchleßens denn haut fo viel “, worauf] Urgroßvater todt wäre, fragte er, was das heiße 
der Zuſchanarraum wimmelt feit einiger Zeit ein milder Frauenmund dis Antwort im rein- und was nun aus dem Urgroßvater würde. Man 
wieder von Krtetraldudenten, melde gern von es Wiener Dialekt ertpeilte: „No, 1c AR ja ſagte ihm, daß ſein Leib im Sarge tube und 
ben Sinzeipeiten der Flucht „zur eventuellen Nach- zent der Geburtetag des Kalſere.“ „So!“ daun in die Gruft von Charlottenburg gebracht 
ahmung Rruntnig genommen Hätten. Das Ur. ſcholl eine langgedehnte, verwunderte Gegenfrage] würde, und daß feine Seile in den Himmel zu 
theil des Gerichte hofee lautete gegen Sellad arf bes Kindes, wie ich beim Näherkommen ſußb 2] Gott ginge und er dort einen neuen Leib bekäme. 
eine Zuf pſtrafe von 6 Jabren Zachthaus, gegen tines lieblichen, etwa dreijährigen Mädchens, Obne Beſinnen fragte der kleine Prinz: „Aber 
Brunf anf eine Zuſaßſtraf: von 7 Jahren „elch mit Mama, einer wunderſcönen, gold- nichtwabhr, feinen Säbel nimmt ver Urgroßvater 
Zuchthaus. daartgen Wienerin, auf den Altan einer durch doch mit in den Himmel?" 

D % RATE Bäume mir bis dahia verdeckt geweſenen Billa — Diamanten im Werth von 20 Millionen 
Aus den Provinzen. bein Frühſtück ſaß „Na ja“ — erläuterte] Mark werden dort noch jetzt jährlich geſtohlen — 

Stool, 19. März. Bom Eijenbahn-Be | Mama ihrem Töchterchen — „weißt net, wie] nämlich auf den Dlamantſeldern von Kiaberley, 
triebs-Amt wird gemeldet: Die Bahmfreden der Kaifer heißt 7“ Und nun — ich fauchfte auf ſo erzählte Herr Miſſtonar Karl Meyer aus 
Schlawe-Rügenwalde, ferner Zolbrüd-Stolpmünde, im iunerſten Herzen — er lang eine Antwort, Kimberley in einem intereſſanten Vortrag, den er 
Neuſtettin Konitz und Neufeitin - Rummelsburg auf die ich fo winig wie die ſchöre Wienerin am Sonnabend Abend im „Südafrikantſchen Ber. 
And wieder durch Schneeverwabungen un fahrbar gefaßt war: „Katſer Wilhelm.“ Und dies ſagte ein“ zu Berlin vor einem Publikum hielt, welches 
geworden. das holde Mündchen mit einer Zuverſichtlichkzit [wegen der Trauertage zwar nicht zahlreich erſchte⸗ 
= als babe es nie einen anderen Namen gekannt.] nen war, aber eine um jo dankbarere Zuhörer⸗ 

Kunſt und Literatur. — Im Zirkus Salamonely zu Moskau — fo ſſchaft bildete. Der Vortragende ſchilderte den 

Theater für heute. Stadttheater: erzählt der andere Gewährsmann — wurde vor Ort Kimbe lay, der in der Zeit vor zwanzig 
Mit 50 Pf. Aufzihlung. Novität! Zum 2. mehreren Jahres lange Zeit die Pantomime] Jahren von einem armjeligen Wüſtendorf zu eine: 
Male: „Die ſieben Schwaben.“ Volksoper in] Aſchenbrödel“ aufgeführt, in welcher die politt- prächtiges Stadt aufgeblüht iſt, dis ih aller an- 
3 Akten. — Bellevuetheater: Zu halben ſchen Größen der Gegenwart erſchlenen: Katſer] genehmen und bequemen Einrichtungen der Neu- 
Breifen (Parquet 50 Pf.). „Die Anna-Liſe.“ Wühelm, Katſer Franz Joſef, Napoleon III., zeit in reichſtem Maße erfreut Wie Kaltfornten 
—— t — —ů [Benarcéc, Skodelzw. Belm Erſcheinen der ehr und die Städte des auſtraltſchen . 

i ; würd gen Geftalt Katfer Wilhelms biach jedes-| Goltjunde groß wurden, fo verdankt Kimberley, 
Kleine Züge Wilhelm 1 Leben Kaiſer wal, namentlich auf den Gallerten, ein gewaltiger die ſüdafrikaniſcht Diamanten-Haupiflubt, ihren 
; 7 Beifalleſturm los. Schreiber dieſe dat ſich über- | Reichtum jenen winzigen blinfenten Steind:n, 

IV. haupt während feines Aufenthalts in Rußland die von den ſchmuckliebenden Menſchen mit den 

Bom Kater Wilbelm und feinem Kanzler] überzeugt, daß Katfer Wildelm nächſt dem Zarım [ungeheuerften Summen bezahlt werden, währen 
zirivem letzt ruſſiſche Blätter eine kleine Epiſode, überall, im Nord und Süd, aufrichtig verehrt es doch elne notortſche Thalſache if, daß 1s fo 
welche ſich in den fichziger Jahren in Ems ab- uad geltebt würde. Hieran hat auch die fran- I mafjenhaft viele Diamanten giebt, daß die Pro 
ſpteltt. Doet hatten ſich Kalſer Wilhelm und zöſiſch ruſſiſche Prefipepe richte geändert. — Die] duzenten derſelben, d. h. die Diamanten-Berg- 
Ratjer Al-xander II. eines ſchönen Morgens wie] Berliner März Rıyointion des Jahres 1848 hatte] bauer, einen großen Theil ihres Gewinnes gewalt 
gewöhnlich auf der Brun nenpromenade getroffen | bekanntlich den Prinzen von Preußen zur Flucht] ſan vom Markts zurückhalten muſſen, damit der 
und planderten zuſammes, nachdem ſie auf einer] nach England gezwurgen. Das von Friedrich übergroße Gewinn fie nicht um ihren ganzen Ge. 
Bank Plag genommen. Die Kurgäſte, welche die] Wilhelm berufene iber ale Miniftertum Camphau | winn und an den Rum bringe! Auch das 
günſtige Gelegenheit, die beiden mächtigſten Herr- ſen-Hanſemann berisf sine National verſammlung] Dtamantengeſchäft bat große Schwankungen auf 
ſcher aus nächſter Nähe zu ſehen, mötlichſt aus- ein, welche am 11. April jchon zuſammentrat.] zuwelſen. Eine Aktiergeſeüſchaft in Kimberley 
anpen wollten, promenirten ſahr bald und ſe] Wenige Wochen jpäter sichten nun ein könig-] mußte ee erleben, daß ihre Aktien bei einem 
häufig jpertell vor dieſer Bank auf und ab, daß licher Erlaß, welcher die Rückkehr des Prinzen] Bariwertt von 100 allmälig auf 400 fliegen 
is dem Zaren zu viel wurde und er eine darauf] von Preußen arbefahl. Da die Nattonalver-]J worauf fie plötzlich auf 38 fielen, um im Laufe 
bazügliche, halb ärgerliche Asußerung 81g n feinen | ſammlung jevod unter keinen Umſtäuden die Rüd-|einiger Jahre ſich langſam wieder auf über 400 
hohen Partner machte. Dieſer, von der Schau kehr des Prinzen gutheißen wollte, wählte das empor zu arbeiten. Eine Biſellſchaft in Kimberlry 
luſt des Bublttums weriger genirt, tröſtete lächelnd] Miniſtertum eln anderes Mittel, um im den] dat in den fünfzehn Jah en von 1871 bie 1886 
den Zaren, wies auf den eben vorbeiſchreitenden] Aufenthalt in Berlin zu ermöglichen. Ein Wahl [ais einer einzigen Diamantengrube für 400 
und ehrfurchtsvoll grüßenden Fürſten Bismarck kreis in Poſen wählte ihn zum Abgeordneten für] Millionen Mark gewonnen; in Diamantengs wicht 
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macht das rund 171, Millionen Karat, oder, 
da 244,000 Karat auf den Zentner gehen, 72 
Zentner Diamanten und is mußten 400 Millio- 
nen Zentner Felsmaſſe entfernt werden, um darin 
dieſe Schätze zu finden. Da die Förderungs⸗ 
unkoſten etwa 260 Millionen betrugen, blieb den 
Biſitzern eln Reingewinn von 140 Millionen 
Mark. Bedenkt man, daß jetzt etwa 20 ſolche 
Geſellſchaften im Kimberlepdiſtrikt das Geſchäft, 
von den unvermeidlichen Schwankungen abgeſehen, 
mit ähnlichem Erfolge betreiben, ſo fragt man 
ſich unwillkürlich, wo in aller Welt dieſe Hun⸗ 
derte oder Tauſende von Zentnern Diamanten 
bleiben. Und wie diele koſtbare Steine werden 
noch heimlich bei Seite geſchafft? In den füng⸗ 
ſten Jahren bringt man dis ſchwarzen Arbelter, 
welche im Bergbau ſich ihren kärglichen Tagelohn 
verdienen, in großen Kaſernen unter, damit ſie 
von ihren Aufſehern beſſer kontrollirt werden kön⸗ 
nen, als in früheren Zeiten, wo die jährlich un⸗ 
terſchlagenen und geſtohlenen Diamantın einen 
Wertd von mindeſtens 200 Millionen Mark 
repräſenttren. — Auf den Diamantenfeldern 
Südafrikas iſt das deutſche Element beſonders 
ſtark vertreten, fie nehmen eine geachtete Stellung 
ein und ſpielen eine Rolle in allen wichtigen An⸗ 
gelegenpeiten. Insbeſondere im den letzten Jah- 
ren haben ſich die dortigen Deutſchen feſter an⸗ 
einander geſchloſſen. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin 


Te legraphiſche Depeſchen. 

Thorn, 18. März. Im dieſſeitigen Beztek 
ſiod durch Schnee verwehur gen ſeit heute bie auf 
Weiteres wieder geſperrt die Strecke Garuſee⸗ 
Leſſen, Jablonswo Soldau, Thern-Kornatowo und 
Kulm-Kornatowo. 

Lemberg. 18. März. In dem theilweise 
überſchwemmten Bezirke Tarrobrieg hat ſich die 
Lage verſchlimmert, heute wird auch der Verluſt 
von Menſchenleben gemeldet. 

Fiume, 18. Mär,. Ia der hieſigen evau- * 
geliſchen Kapelle fand beute ein Trauergsttes⸗ 
dienſt für den Kaiſer Wilhelm fait, wilch m der 
Gouverneur, die Spitzen der Behörten, die Kon⸗ 
ſuln und zahlreiche Andächtige aus der Bevölke- 
rung betwohnten. 

Brüſſel, 18 März. Für den verſtorbenen 
Kaiſer Wilhelm fand heute im einer der katholt⸗ 
ſchen Kirchen ein Trauergottesdienſt ſtatt, welchem 
die Gräfin von Flandern, der deutſche Gejanvte 
mit dem Geſandiſchaftsperſonal, der deutſche Ken 
ſul, alle Miniſter, ſämmtliche Mitglieder des di⸗ 
plomatiſchen Korps, die ſich Hier aufhaltenden 
Deutſchen und eine zahlreiche der ein helmiſchen 
Bevölkerung angehörende Trauervirſammlung bil⸗ 
wohnten 

Paris, 19. Märg Die beiden neuen De- 
putirten Bader und Laporte Rimmten dem bou⸗ 
lungiſtiſchen Komitee bei. 

Geſtern Abend wurde in mehreren Ver- 


der Jahrestag des 18. März gefeiert. In den 
meiften derſelben fanden antiboulangtſtiſche Kund⸗ 
cebungen ſtatt. In einer Verſammlung der Ra⸗ 
dikalen verwarf Aude die Kandidatur Bou⸗ 
langers. 

Paris, 18. März. Die Cocarde“ meldet, 
Gentral Boulanger jet heute Vormittag von hier 
nach Clermont Ferrand zurückge reist. 

Paris, 18. März. General Boulanger if 
nicht, wie die „Cocarde“ meldete, heute Vormit⸗ 
tag, ſondern e ſt mit dem Abends 8 Uher dier 
abgehenden Expreßiuge von Charenton aus nach 
Clermont-Ferrand gereiſt. Es fand weder hier 
noch in Chareston irgendwelche Kundgebung ſtatt. 
Das Wetter iſt ſehr ſchlecht. 

Petersburg, 18. März. Dis ruſſiſchen 
Blätter fahren fort, ſympathiſche Artikel über 
Kaifer Frtedrich zu brlagen, unter Seltenhieben 
gegen den Fürſtes Biewarck. Die Blätter erheben 
die ſchärfſten Biſchaldigusgen gegen Osſterreich, 
welches, bereits von einem niedergemorfenen Raß⸗ 
land träuwend, die Völker des Drients habe ar 
ſich zie den und, alſo gestärkt, verſuchen wollen, 
Deutſchland die Hegemonte in Europa zu ent- 
reißen (). Nun Seien dleſe Hoffnungen zuſtört, 
doch „Fried“ laute fortgeſetzt die Parols Man 
fürdtet. Boulanger könne die Ruhe Europas ſtö⸗ 
rende Verwickelungen hervorrufen. 

Kairo, 18. März. Einem geſtern in der 
hieſigen deutſchen Kirche abgehaltenen Trauer⸗ 
gottesrienft für Kalſer Wilhelm wohnten Prinz 
Huſſein, als Vertreter des Khedive, die hier bei 
glaubigten Vertreter des Auslandes, der Kom 
mandeur der engliſchen Okkupationsarmie mit ſel⸗ 
nem Stabe, Mukhtar Paſcha, die Miniſter, die 
höheren Beamten die hier anweſenden Deulſchen 
und zahlreiche Angehörigen anderer Nationen bei 

Kalkutta, 18. März. Am Tage der Bel 
ſitzung Kaiſer Wübelms waren in allen Fort 
und Stationen von Indien die Flaggen halbaaf 
gehißt und wurden Trauerſalute von 91 Ke 
nonenſchüſſen abgegeben. In der Kathedrale vom 
Bombay fand ein Trauergotteeblenſt ſtatt, welcher 
der Ge tverneur, der Herzog von Connaught, die 
Mitglieder des Raths und ſämmtliche Komfula 
beiwohn ten. 


Waſſerſtands⸗ Bericht. 
Stettin, 19. März Im Hafen 0,8 
Meter, im Revier 18 Fuß 3 Zoll. Wind: 5 
— Poſen 17. März, Warthe: 446 M 
— Breslau, 17. März. Oberpegel 
Meter, Mittelpegel — Meter, Unterpeg 
Meter. 


